
Juristischer Teil: 

 

Die prozessuale Beurteilung von HWS-Verletzungen in der aktuellen (instanzgerichtlichen) 

Rechtsprechung 

 

1. Nachweis der Unfallbedingtheit von Folgeschäden einer HWS-Verletzung (Bandscheibenvor-

fall) 

2. Bedeutung der Beschwerdefreiheit vor dem Unfall für den Nachweis einer HWS-Verletzung 

3. Klageabweisung nach Einholung eines sog. Interdisziplinären Gutachtens 

4. Beweisführung bei HWS-Verletzungen nach den Regeln der sog. evidenz-basierten Medizin 

5. Fehlender Zurechnungszusammenhang zwischen HWS-Verletzung und psychischem Folge-

schaden in Form einer Renten- und Begehrensneurose 

6. Extreme (psychische) Schadensdispositionen und bagatellhaftes Unfallgeschehen 

7. Beurteilung psychischer Primär- oder Folgeschäden nach der AWMF-Leitlinie 051/022 „Ärzt-

liche Begutachtung in der Psychosomatik und psychotherapeutischen Medizin“ 

8. Somatoforme Schmerzstörung nach HWS-Verletzung 

9. Versuchter Nachweis einer HWS- und BWS-Verletzung mit Herzschrittmacher-Dislokation 

10. Medizinische Sachverständigengutachten mit Anknüpfung an geringfügige anstoßbedingte 

Geschwindigkeitsänderung 

 

Medizinischer Teil: 

 

Anhand der häufigsten problematischen Personenschäden nach angeblichen HWS-Distorsionen - 

chronische Schmerzsyndrome,  Bandscheibenvorfall, somatoforme Störung, posttraumatische 

Belastungsstörung – werden folgende Fragen behandelt: 

 

1. Wie prüft man die Aussagekraft und Zuverlässigkeit medizinischer Gutachten? 

2. Warum sind Erstbefund und Erstanamnese so wichtig? 

3. Kann man psychische Störungen objektiv nachweisen? 

4. Welche Rolle spielen Delta-v, „out-of-position“ und „Harmlosigkeitsgrenze“ für die Beur-

teilung? 

5. Warum ist neben einem unfallanalytischen Gutachten auch ein medizinisches erforderlich?  

6. Sind Gefäßdissektionen nach HWS-Distorsionen immer unfallbedingt? 

7. Was ist bei der Begutachtung von Schmerzsyndromen zu beachten?  

8. Wie grenzt man einen traumatischen Bandscheibenvorfall von anderen Ursachen ab?  

9. Welche Befunde und Informationen sind für die Kausalitätsbeurteilung problematischer 

Personenschäden erforderlich? 


